
Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Blatt snr den Oberamts-Bezirk Nagold.

MM
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägcrlohn ) l ^ 60 4 , in dem Bezirk 2 »C,

' außerhalb des Bezirks 2 ^ 4ü Vierteljähr¬
liches und Monatsabonnement nach Verhältniß.

Donnerstag den 31 . August.

Jnjcrtionsgebiihr für die Ispaltigc Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S -I,
bei mehrmaliger je 6 -I. Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

fein .

1882 O

Auch für den Mvnat

September ^
nehmen alle Postämter und Postboten Bestellungen
auf den „Gesellschafter " entgegen . _

Die von dem Grasen Erwin von Ncipperg dem Dia-
konatsverweser Eugen Ei sele  in Nagold ertheilte patronatische
Nomination zu der Pfarrei Ncipperg , Dek . Brackenheim , ist
bestäti gt worden.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold,  30 . Aug . Lohnkutscher Mar¬
quardt  von hier hatte gestern bei Bondorf das
Unglück, bei unvorsichtigem Anfahren an einen Rain
vornab von der Chaise zu stürzen , wobei er von dem
Pferde eine Strecke weil geschleift und dabei eine
solche Kopfverletzung erhielt , daß an seinem Auf¬
kommen gezweifelt wird . Der von dem Verunglück¬
ten geführte israel . Handelsmann , dem hiebei kein
Haar gekrümmt wurde , sorgte für schleunigste Unter¬
bringung und Verpflegung des sonst sicheren, nüch¬
ternen Kutschers iir Vondorf.

Sulz. (Corresp .) Letzten Sonntag den 27.
ds . machte der Militärverein Rohrdorf  mit dem
verehrten Ortsvvrstand an der Spitze dem hiesigen
Veteranen - und Militär -Verein einen Gegenbesuch.
Nachdem dieser jenen Verein am Eingang des Orts
empfangen , im Gasthaus z. Löwen Absteigquartier
genommen war und die nvthigsten Leibesbedürfnisse
befriedigt waren , wurden unsere verehrten Gäste durch
den hiesigen Vereinsvorstand in herzlichster Weise
begrüßt mit dem Wunsche , daß auch die heutige
Versammlung dem Zweck des württemb . Kriegerbun¬
des dienen möge : den kameradschaftlichen Geist auch
im bürgerlichen Leben zu üben und in patriotischer
Gesinnung zu bethätigeu . In das Hoch auf den
Protektor des württemb . Kriegerbundes , Sr . Maje¬
stät den König , zu welchem schließlich aufgefordert
wurde , siel die Versammlung stürmisch ein. Die
Vereinsmitglieder vertheilten sich hierauf in den ver¬
schiedenen Wirtschaften je nach ihren Bekanntschaften,
bis sie sich in später Abendstunde bei Kamerad
Röhm  z . Hirsch wieder sammelten , um noch einige
Augenblicke vereint beisammen zu sein. Auch hier¬
nach wechselten Reden und Toaste ab und ist nament¬
lich hervorzuheben , daß der Herr Ortsvorstand von
Rohrdorf der Versammlung das Gedicht von Herrn
Schullehrer Müller  hier im Gesellschafter „Die
Sichelhänget " vor 's Gedächtniß stellte und mit dem
ersten Tribut auf dieses zu beginnen wünschte ; es
ergab sich eine Collekte beider Vereine für die Hagel¬
beschädigten von 4 ^ 52 L , welcher Betrag dem
K . Pfarramt Sulz zur weiteren Besorgung übergeben
ist. — Gehet hin und thut deßgleichen ! — Die Stun¬
den des Beisammenseins verflossen wohl allzurasch.
Doch : „Ende gut , alles gut " . Herr Schullehrer
Haller  ging noch in einem gediegenen Vortrag auf
den besonderen Werth der Kriegervereine ein und Herr
Schullehrer Müller löste die orientalische Fragein
einem humoristischen Gedichte.

Stuttgart,  25 . Aug . Die Deutsche Reichs¬
post veröffentlicht ein Programm der Conservativen
Süddeutschlands,  in welchem gefordert wird , daß
die konservative Partei „agitatorisch auftreten und sich
dabei mit den berechtigten materiellen Interessen der
Productivstände verbinden müsse." Als Ziele werden
bezeichnet : Schutz der vaterländischen Production gegen
die Uebermacht des Auslandes , obligatorische Unfall-
und Altersversorgung der Arbeiter , obligatorische
Innung der selbstständigen Handwerker , Verwand¬

lung der hypothekarischen Capitalschuld des bäuer¬
lichen Besitzes durch den Staat in Rentenschuld mit
Amortisation und gerechtere Gestaltung der Subha-
stationsordnung für die mittleren und kleineren Grund¬
besitzer. Weiter wird dann gefordert , daß die Partei
ihr Augenmerk besonders auf solche Wahlkandidaten
zu richten habe , welche sich die Grundsätze der Sozial¬
reform zu eigen gemacht haben.

Stuttgart,  26 . Aug . Anstatt , wie es in
den hiesigen Blättern hieß , um 9 Uhr , fuhr der
deutsche Kronprinz  heute schon vor 8 Uhr in of¬
fenem vierspännigem Wagen nach dem Manöverfeld
bei Echtecdingen . Sämmtliche Orte , welche der deutsche
Kronprinz pafsirte , prangten im schönsten Fahnen-
und Guirlandenschmuck ; auch patriotische Inschriften
waren an mehreren Stellen angebracht . Wie die
der Stadt,  so empfing auch die Landbevölkerung
den Kronprinzen überall mit herzlichen Zurufen.
Derselbe stieg mit seinem Gefolge in Plieningen zu
Pferde und sprengte an der Front der beiden Uhla-
nen - und der beiden Dragoner -Regimenter entlang,
die bekanntlich erstmals unter dem Kommando des
Generallieutenants v. Heuduck  zu einer Division
formirt waren . Dann erfolgte der übliche Parade¬
marsch , worauf zuerst die Uhlanen und dann die
Dragoner gegen einen markirten Feind exercirten,
wobei einige schwierige Attaquen ausgeführt wurden.
Der Feldherr sprach den Truppen für ihre Leistungen
seine Anerkennung aus und begab sich in die Stadt
zurück , wo die Ankunft um 1I4/i Uhr erfolgte.
Nachdem sich der Kronprinz umgekleidet hatte , fuhr
er zum General v. Schachtmayer, wo  in beschleu¬
nigtem Tempo ein Frühstück von 24 Gedecken einge¬
nommen wurde , an welchem auch Ministerpräsident
v. Mittnacht  thcilnahm , und um 12 Uhr 55 Mi¬
nuten reiste der Kronprinz weiter nach Bamberg,
sich auf dem Bahnhofe aufs Herzlichste von Herrn
v. Mittnacht  und den Offizieren verabschiedend.
Wieder hatte sich vor dem Bahnhofe eine zahlreiche
Menge versammelt , die dem zukünftigen Träger der
Kaiserkrone ihre Abschiedsgrüße zurief.

Der „Staatsanzeiger für Württemberg " schreibt:
Mehrere Tagesblätter enthielten in den letzten Tagen
Besprechungen des Hagelschadens , welcher in diesem
Sommer unser Land betroffen hat . Hiebei war
mehrfach zu lesen , daß der Hagelschaden — einige
Zeitungen sprachen sogar vom „amtlich geschätzten"
Hagelschaden — sich auf 24 — 25 Millionen Mark
belaufe . Wir sind in der Lage , diese Behauptung
als durchaus irrig zu bezeichnen. Nach den Hagel¬
schadensabschätzungen , welche in den einzelnen betrof¬
fenen Bezirken zum Zweck von Steuernachlaßgesuchen
vorgenommen worden sind , beziehungsweise um zu
erfahren , ob eine öffentliche Fürsorge hinsichtlich der
Beschädigten einzutreten habe , beläuft sich der Ge-
sammtschaden im Lande auf nicht über 11 Millionen
Mark . Angesichts der Zwecke aber , für welche diese
Schätzungen vorgenommen wurden , und nach Einsicht
mancher Schätzungsberichte , erscheint die Annahme
nicht ungerechtfertigt , daß die Schäden hoch taxirt
worden sind und bei genauerer Berechnung eine
nicht unerhebliche Minderung der angegebenen Summe
eintreten würde . Eine bestimmte Vergleichung des
heurigen Hagelschadens mit früheren Hageljahren ist
zur Zeit noch nicht möglich , weil die nöthigen Grund¬
lagen hiefür noch nicht vollständig vorliegen . Sicher
ist zwar , daß das Jahr 1882 eines der verderblichsten
Hageljahre seit 1828 für Württemberg ist ; doch aber
wird man annehmen dürfen , daß bis jetzt der dies¬
jährige Hagelschaden den im verderblichsten Hageljahr

seit 1828 , nämlich 1873 , eingetretenen Hagelschaden
nicht ganz erreicht . Bezüglich der räumlichen Aus¬
dehnung der heurigen Hagelbeschädigung wird noch
bemerkt, daß 1842 37 Oberamtsbezirke mit 212 Ge¬
meinden , 1873 41 Oberamtsbezirke mit 199 Ge¬
meinden und im gegenwärtigen Sommer 41 Ober¬
amtsbezirke mit 209 Gemeinden vom Hagel betroffen
worden sind.

In Tübingen  wurde am Sonntag den 27.
August der VII . württemb . Feuerwehrtag abgehalten.
Schon am Samstag waren über 100 auswärtige
Delegirte eiugetroffen , ebenso viele Feuerwehrmänner
aus der Umgegend . Sie wurden herzlich bewill-
kommt. Die Stadt prangt im reichsten Flaggen¬
schmuck. Die Feuerwehrrequisiten -Ausstellung macht
einen imposanten Eindruck . Am Sonntag Vormittag
fand zuerst ein vom Wetter ziemlich begünstigter
Festzug statt , der viele Hundert Theilnehmer zählte
und allgemeinen Beifall fand . Diesem folgte eine
sehr gelungene Festübung auf dem Marktplatz . Nach
derselben wurde das große , 286 alte württemb.
Eimer haltende , Faß im Schloßkeller beleuchtet.
Nachmittags entwickelte sich auf dem Festplatze ein
reges , an das Cannstatter Volksfest erinnerndes
Treiben . Die 17 Wirthschaftsbuden haben alle ein
gutes Geschäft gemacht. — Unserem (Nagolder)
Commandanten und Bezirksfeuerlösch -Jnspektor Werk¬
meister Chr . Schuster  wurde die Ehre zu Theil,
nicht nur in den neuen Ausschuß von 9 Mitgliedern,
sondern auch in den eugern Ausschuß für die Central¬
kasse des Feuerlöschwesens gewählt zu werden . —
Von den Beschlüssen des Delegirtentages sind fol¬
gende zu erwähnen : Es sollen in den einzelnen Be¬
zirken Jnstruktionskurse , wie solche in Nagold schon
stattgefunden , eingeführt werden , wofür der Landes¬
ausschuß einheitliche Normen geben wird . Die Kosten
(etwa 25 — 30 ^ pro Gemeinde ) hätten die Ge¬
meinden zu tragen . Die von dem Landesinspektor
Großmann redigirte allgemeine deutsche Feuerwehr¬
zeitung wurde als Verbandsorgan zugleich für Würt¬
temberg erklärt . — Zum Vorort für den nächsten
Feuerwehrtag wurde in erster Linie Heilbronn und
falls dieses ablehnen sollte , Eßlingen und cvent.
Göppingen ins Auge gefaßt . — Die Centralkaffe
für das Feuerlöschwesen hat in den Jahren 1868/81
von den Versicherungsgesellschaften an Zuschüssen er¬
halten die Summe von 511 795 Mark , worunter
330 464 von der württ . Gebäudebrandversiche¬
rungsanstalt . Hievon wurden bewilligt : Unter¬
stützungen an 456 Verunglückte 57 705 an Hin¬
terbliebene von solchen 64 758 Beiträge an 1004
Gemeinden und Feuerwehren 345 619 ^ — Die
Zahl der dem Landesverband angehörigen Feuer¬
wehren beträgt zur Zeit 716 , die der im Lande be¬
stehenden über 800.

Brandfälle : JnLiebenau (Tettnang ) am
27 . August , Vorm . 10 Uhr , das dortige Armenhaus
und ein von demselben durch eine Bretterwand ge¬
trenntes Wohnhaus.

Aus Bayern,  27 . August . Der Verwal¬
tungsgerichtshof  hat dieser Tage in Betreff der
religiösen Erziehung der Kinder in Mischehen  die
Entscheidung gefällt , daß , entgegen der bisherigen
Praxis , in solchen Fällen , in welchen keine ausdrück¬
liche Ehevertragsbestimmung über die Erziehung vor¬
liegt , die Supplementarbestimmung zur Geltung ge¬
lange , laut welcher die Söhne in der Konfession des
Vaters , die Töchter in der Konfession der Mutter
zu erziehen sind . Mündlichen Vereinbarungen der
Eheleute solle keinerlei Rechtswirksamkeit zukommen.



Berlin , 27 . Aug . Zur Frage der Mischehen
ist folgendes Faktum interessant : Der Berliner Ober¬
bürgermeister Forckenbeck (katholisch) ist seit etwa
25 Jahren mit einer Protestantin verheirathet . Die
Trauung wurde damals widerspruchslos katholisch
und protestantisch vollzogen . Der dieser Ehe ent¬
sprungene Sohn wurde katholisch und die Töchter
Protestantisch getauft . Eine Tochter verheirathete sich
vor einigen Jabren mit einem katholischen Offizier;
das Paar wurde widerspruchslos katholisch und pro¬
testantisch getraut ; die Trauung fand statt nach Er¬
laß des Zivilehegesetzes in Berlin durch einen Kaplan
des jetzigen Fürstbischofs , damaligen Dvmprobst
Herzog . — Der bekannte Agitator , Hofprediger Dr.
Stöcker , hat , wie positiv versichert wird , vom Ober¬
hofprediger Kögel eine Vermahnung erhalten , worin
Stöckers agitatorische Thätigkeit entschieden mißbil¬
ligt und derselbe vor weiterer Betheiligung aufs
dringendste gewarnt wird.

In dcr Untersuchung der Berliner Mord aff  irre der
Conrad 'schen Familie ist endlich ein fester Anhaltspunkt ge¬
funden worden . Es ist nämlich sestgesteUt , das; die unverehe¬
lichte D . in Eharlottcnburg am Tage der That , 12 . August,
in der Mittagsstunde von Eonrad , zu dem sie bekanntlich in
näheren Beziehungen stand , einen Brief erhalten hat,  durch
welchen Conrad ihr mittheilt , seine Alte habe sich erhängt : die
Thür sei von innen verriegelt gewesen : er habe einen Schlos¬
ser holen müssen , um sie zu öffnen . Dieser Brief ist zwischen
7 und 8 Uhr Morgens in einen Briefkasten in der Nähe des
Ostbahnhofcs geworfen worden : er ist also zu einer Zeit ge¬
schrieben, zu welcher die Oeffnuug der verriegelten Thür noch
gar nicht erfolgt war . Conrad hat demnach von dem Tod
seiner Frau bereits gewußt , als er vor dem bezcichnelen Tage
um Pz9 Uhr nach Hause kam, den Schlosser hcrbeiholte und
durch das Fenster cinsticg . Unmittelbar darauf ist er verhaf¬
tet worden und hat also keine  Gelegenheit mehr gehabt , an
seine Geliebte zu schreiben.

Ein Fall wunderbarer Heilung von schwe¬
rer Verwundung wird der Thür . Z . aus Hannover
berichtet . Auf dem am letzten Pfingstfeste im be¬
nachbarten Dorfe Empelde abgehaltenen Schützenfeste
schoß sich ein Dienstknccht den Ladestock eines Ge¬
wehrs durch den Kopf und zwar saß der Ladestock
so fest in der Schädeldecke , daß die Aerzte denselben
buchstäblich mittelst Hammerschlägen lösen und ent¬
fernen mußten . Der Knecht , im städtischen Kranken¬
hause in Hannover verpflegt , wurde vor kurzem bis
auf Erblindung des rechten Auges vollkommen geheilt
entlassen . Diese Erblindung ist nach Aussage der
Aerzte nicht durch die schwere Operation , sondern
dadurch entstanden , daß der Ladestock auf seinem Wege
durch das Gehirn den rechten Sehnerv zerrissen hat.

Ocftcrreich -Uilgar ».
Wien,  25 . August . Die heutigen Mittags¬

blätter bringen ein polizeiliches Cvmmnniqnc über
das rasfinirte Raubattentat , welches am 4 . Juli an
dem Schuhmacher Merstallinger Hierselbst begangen
wurde . Dasselbe sagt : Schon längere Zeit würben
in den Journalen der Nevolutionspartei des Aus¬
landes die Arbeitermassen zur Vernichtung dcr Staats-
institutioncn angetrieben . Durch den unlengbaren
Einfluß dieser Preßerzeugnisse bildete sich auch in
den hiesigen Arbcitcrkreiscn eine Fraktion , welche den
anarchistischen Standpunkt Most 's vertritt . Die hie¬
sige Sicherheitsbehörde gewann Anzeichen dafür , daß
das Raub - Attentat gegen Merstallinger von An¬
hängern der hiesigen radikalen Arbeiterpartei verübt
worden sei , um Agitationsgeldcr aufzubringen . In
Folge der angestellten Recherchen ist ein Thcil des
geraubten Gutes in der Wohnung des gegenwärtig
flüchtigen fanatischen Führers der Umsturzpartei , ein
anderer Theil bei einem mit diesen Kreisen liirtcn
Goldarbcitcr vorgcfunden . Es wurden ferner Korre¬
spondenzen beschlagnahmt , welche die Verhaftung
noch anderer bctheiligtcn Sozialisten gestatteten.
Amtliche Feststellungen haben die verbrecherische That
ergeben , welche ihre Schatten bis in die Redaktions¬
stube eines hiesigen sozialdemokratischen Blattes wirft.
In den Beweggründen ist von idealen Gesinnungen
nichts zu entdecken. Die Details bei der schweben¬
den Untersuchung werden vorläufig nicht veröffentlicht.

Wien,  2tt . Aug . Die Blätter beschäftigen sich
eingehend mit dem Raubattcntat auf den Schuh¬
macher Merstallinger . Die Behauptung , dcr OrdcnS-
diebstahl bei Andrassif sei gleichfalls von Sozialisten
verübt , ist falsch. Dagegen besagt ein Cvmmuuiquö
der Polizei , es seien aus Anlaß des Raubattenlats
auf Mcistallingcr sieben Personen verhaftet , lauter
Sozialisten , von denen die beiden Tischler Mayer
und Pfleger das Attentat vollführtcn , während fünf
andere wegen Thcilnahme an dem Raube verhaftet
seien. Unter den letzteren befindet sich der Redakteur

des Arbciterblattcs „Zukunft " , Peikcrt , und die
Gattin Hotze des flüchtigen früheren Redakteurs des¬
selben Blattes.

In Pest  hat gestern ein riesiger Wolkenbruch
stattgefunden ; ein ungeheurer Schaden wurde in einem
Nachbardorfe angerichtet . 33 Häuser wurden be¬
schädigt . Wegen der Ucberschwemmung fanden viel¬
fache Bahnstörungen statt.

In Prag  fand gestern eine große Arbeiter-
Versammlung statt ; dieselbe beschloß eine Resolution
gegen die Sonntagsarbeit.

Schweiz.
Bern,  22 . Aug . Letzte Nacht sind laut „A.

A. Ztg . " bei heftigem Sturmwind in dem Dorfe
Bätterkinden bei Solothurn 20 Häuser abgebrannt,
darunter die Gasthöfe „Zur Krone " und „Zum
Bären ." Leider ist auch ein älterer taubstummer
Mann und einiges Vieh im Feuer umgekommen.

Frankreich.
Paris,  24 . Aug . Die seit einiger Zeit wie¬

der stark betriebene Deutschenhetze  in der Presse
übt ihre Wirkung . Der deutsche Turnverein hat
seit Jahren in demselben Lokale Rue St . Mark seine
wöchentlichen Versammlungen abgehalten , wobei stets
deutsche Lieder gesungen wurden . Der Polizeikom¬
missär des Stadtviertels hat nun den Vorstand des
Vereins aufgefordert , das Singen fürderhin zu un¬
terlassen , da er davon unterrichtet sei , daß Patrio¬
ten die Absicht hätten , solches zu verhindern , und er
außer Stande sei , dem Verein polizeilichen Schutz
zu gewähren.

Paris,  26 . Aug . Der bereits gemeldete Strike
dcr Rollfuhrleute von Marseille  dauert immer¬
noch an . Vier Werkstätten sind bereits ins Stocken
gerathen ; wenn der Strike noch einige Tage dauert,
so werden 30 Werkstätten geschlossen und 40,000
Arbeiter arbeitslos . Der kommerzielle Verlust be¬
läuft sich bereits auf 10 Mill . Ein Schiff,  das 5
Millionen Säcke Getreide für Gibraltar an Bord
nehmen sollte , mußte nach Triest gehen , um eine
andere Ladung einzunehmen . Die Lastträger sollen
übrigens gleichfalls beabsichtigen , die Arbeit einzu-
stellcn , was zur Folge hätte , daß der ganze Mar¬
seiller Handel für eine Zeit brachläge . In Paris
sind gegenwärtig 8 theils vollständige , theils theil-
weise Striken zu verzeichnen , so unter anderem der¬
ber Arbeiter in den Schuhmanufakturen , welche auf
diese Weise den der Pariser Schustcrgesellen zu un¬
terstützen suchen und an die ausländischen Arbeiter
dieser Branche die Warnung ergehen ließen , nicht
nach Paris zu gehen.

Türkei.
Kvnstantinopel,  25 . Aug . Der dreijährige

Kontrakt der deutschen Beamten Wettendorf , Gescher
und Bertram wird bei demnüchstigem Ablaufen des¬
selben wahrscheinlich nicht erneuert werden , da ihre
Bemühungen an der Korruption der türkischen Be¬
amten scheiterten . Herr Wettendorf war in Kon-
siantinopel nie auf Rosen gebettet . Er hatte vom
ersten Augenblick an gegen Beschränktheit jeder Art
zu kämpfen und sich verschiedener böswilliger Jntri-
guen zu erwehren , die gleichfalls dazu beitrugen,
seine Mission ergebnißlos zu machen. Obfchon ihm
der Sultan anfänglich große Vollmachten einräumte,
war er doch nie im Stande gewesen, dieselben that-
sächlich zu verwerthen . Herr Gescher ist ein beson¬
derer Liebling des Sultans ; aber bald muß dieser,
bald jener Vorwand herhalten , um zu verhindern,
daß er im Jildis -Kiosk wohne , wie es der Sultan
gewollt hatte , um ihn jederzeit und bequem um Rath
fragen zu können. Herr Bertram endlich Hütte das
türkische Zollamt in eine Goldmine verwandeln kön¬
nen , wenn es nicht so viele Langfinger gäbe , die
darunter gelitten hätten . Dieses Schicksal thxilen
leider auch die deutschen Offiziere . Sie alle müssen
sich mit dem Scheine und bestenfalls mit formellen
Verbesserungen begnügen , die ihrem Ernst und Stre¬
ben nicht eben zu entsprechen vermögen.

Kvnstantinopel,  28 . Aug . Reuter meldet:
Said Pascha begab sich am Sonntag Abend zu Lord
Dnfferin und zeigte demselben an , die Pforte habe
beschlossen, die Proklamation , welche Arabi zum Re¬
bellen erklärt , zu publiziren und die Militürkonvention
nach dem Entwurf Dnfferins zn acceptiren.

Egypten.
Alexandrien,  26 . August . Der Offizier und

die 12 Marincsvldalcn des österreichischen Kriegs¬
schiffes Nautilus , welche am 21 . ds . bei Abnkir ge¬
landet und gefangen genommen waren , sind nunmehr

freigelassen worden . Der Nautilus ist nach Port Said
abgegangen . (St .-A.)

Alexandrien , 28 . Aug . Sultan Pascha und
Ferid Pascha mit einem Gefolge von zwölf Perso¬
nen begeben sich heute Nachmittag nach Jsmailia,
um General Wolseley und Commissäre des Khedive
zu begleiten und die Bevölkerung darüber aufzuklä¬
ren , daß die Mission der britischen Armee nur die
Wiederherstellung der Autorität des Khedive , sowie
die Befreiung des Landes von dem militärischen
Despotismus bezwecke.

Vierzig Mönche in HnngerSgcfahr . Ans dem
Rücken des Berges Sinai befindet sich noch heute ein vom Kai¬
ser Juftinian im sechsten Jahrhundert erbautes griechisches
Kloster . Dasselbe ist festungsartig gebaut und besitzt nicht ein¬
mal ein Eingangsthor . Reisende und Lebensmittel werden da¬
her in einen ; vom Thurme des Klosters hcrabgelassencn Korb
in das Innere desselben befördert . Die Verproviantirung des
Klosters erfolgt von Alexandrien ans . Vor einigen Tagen
konnte jedoch , wie die eghptischcn Blatter melden , in Folge der
Kriegsercignisse die von Alexandrien abgcgangenc Proviantsen¬
dung nicht ins Kloster gelangen und mußten die vierzig Mönche
durch einige Tage ausschließlich vvn Datteln leben . Der Abt
hat nun Fürsorge getroffen , daß das Kloster von jetzt an von
Suez aus vcrproviantirt werde.
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Handel S Verkehr.
* Nagold . (Viehmarks - Resultat  vom 24 . Ang .)

Zugeführt wurden : Ochsen 84 Paar , verkauft 53 Paar , Er¬
lös 36,202 . Kl 15 4 . Zufuhr : Kühe 267 Stück , verkauft 110
Stück , Erlös 19,531 4L Zufuhr : Kalbeln 121 Stück , verkauft
77 Stück , Erlös 11,000 4L Zufuhr : Schmalvieh 108 Stück,
verkauft 48 Stück , Erlös 4960 4L Gesammtsnmme 35,591 .Kl
Zufuhr : Länferschweine 218 Stück , verkauft 187 Stück , Erlös
3547 4L Zufuhr : Saugschweinc 270 Stück , verkauft 241 Stück,.
Erlös 2892 . kl 10 4 . Gesammtcrlös 6439 4L 90 4.

Stuttgart,  28 . Aug . sLandesproduktcnbörse .s
Der Besuch war stark, die Angebote dringend , dcr Umsatz mä¬
ßig . Wir nolircn per 100 Kilogr . : Waizcn , baierischer neuer
22 . kl 50 4 , ungarischer 23 . Kl 75 4 bis 24 4L 75 4 , russi¬
scher 22 . Kl, Kleie 8 - 9 . Kl — Mchlbörse.  Durchschnitts¬
preise pro 100 Kilogramm viel . Sack : Nr . 1 35 4L 50 4 bis
36 . Kl 50 4 , Nr . 2 33 . Kl 50 4 bis 34 4L 50 4 , Nr . 3
31 . kl 50 4 bis 32 4L, Nr . 4 26 . Kl 50 4 bis 27 . k 50 4,
Nr . 5 18 — 20 . K.

lBiktualicnprcise .) Bibcrach,  23 . Aug . 1 Kilo
süße Butter 1 . Kl 80 4 , Bauernbutter 1 4L 70 4 , Nind-
jchmalz 2 4L 10 4 , Schweineschmalz 1 . Kl 80 4 , 1 Kilo Ochsen-
flcich I 4L 20 4 , Schmalflcisch 90 — 96 4,- Schweinefleisch 1 4L
12 4 , Kalbfleisch 88 — 96 — Ravensburg,  26 . Ang.
y>2 Kilo Ochsenfleisch 60 4 , Rindfleisch 45 —54 4 , Schweine¬
fleisch 60 4 , Banrenbuttcr 80 — 90 4 , Banrenschmalz 1 4L 5 4
ins 1 4L 10 4 , Schweineschmalz 80 ^ 85 4 , 50 Kilo Stroh
1 . Kl 30 - 50 4 , 50 Kilo Heu 2 . Kl 50 4 bis 3 . «

Nürnberg,  26 . August . (Hopfen .) Die Frage nach
neuen Hopfen war ziemlich mäßig , überhaupt scheinen die bes¬
seren Ernteaussichten , welche aus vielen Hopfenländern gemel¬
det werden , zur ruhigeren Tendenz wesentlich bcigetragen zn
haben . Bei geringer Nachfrage wurden etliche Ballen Kalten-
beiger zn 295 . Kl, neue Hallertauer zn 250 - 290 . kl , neue
Steiermärker und Württembcrger zn 260 — 29v . LL und I8Ster
zu 150 - 180 4L bezahlt.

Mittlere Mruchtpreise per Centnee

N vl » VdS s»

ßst Z? ^ « Sb»
-

8» -s r««
3

S

Kernen.
4L 4

Roggen.
4L 4

SGerste.
4 : 4

Haber.
4

Nagold . . . . . —. — . — . 9 . — . 8 . 74.

Reutlingen . . . . 13. 79. - . - . 9 . 19. 8 . 42.

Kirchheim . . . . 13. 39. - . —. 8 . 68. 7 . 53.

Riedl ingcn . . . . 13. 17. 8 . 6. 7 . 90.
Tuttlingen . . . . 12. 51. 9 . — . 9 . 3. 8 . 4.

Waldsee . . . . . 12. 53. - . - . 8 . 13. 7 . 95.

Backnang . . 6 . 52.

Lentkirch . . . . . 12. 15. 9 . 75. — . — . 8 . 65.
(St .- Anz .)

Im Innern Ftnlands.
Gleichviel , wie arm dies Land auch sei
Für den , der Gold begehrt.
Ein Fremdling fahr ' uns stolz vorbei,
Wir bleiben diesem Lande treu;
Uns isl' s mit dem , was ihm beschcert,
Doch mehr als Goldes Werth.

Zehn Minuten nach Abgang des Dampfwagens
landeten wir im Hafen von Helsingssors , der Haupt¬
stadt Fmlcmds . Kurz vor der Stadt passirlen ^ wir
„das Gibraltar des Nordens, " die starke Festung
Sweaborg . Auf steilen Felsen ragen seine drohenden
Bastionen , mit 900 Kanonen besetzt, mitten ans dem
Meer . — die Engländer konnten im Jahre 1854 von
Sweaborg erzählen , daß sie es vergebens einznneymen
versucht hatten . Die dahinter liegende Stadt Helsing-
fors macht einen äußerst malerischen Eindruck ; doch
wir eilen ins Hotel — Sozietätshaus heißt es wie
alle Hotel in Finland — um am nächsten Morgen
mit dem Frühzuge an unser Ziel zu eilen. Einen
so reinlichen, eleganten , fast lautlosen Damfwagenzug
sahen und hörten wir noch nie. „Wir Finländer
müssen langsam fahren, " hatten unsere Freunde uns
gesagt , „ damit die Schienen sich nicht so abnutzen,
denn wir sind arme Leute." Nun , wir legten 30
Meilen in 6 Stunden zurück, aber zeugten diese von
dem bequemsten Sitzen , mit ihren dicken Kerzen, welche
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nachts jedes Koupe erleuchten , von Armuth ? Da wa¬
ren im Wagen 2 . Klasse kleine Abtheilungen für 2
und 4 Personen , welche , von innen zu verschließen,
bequemes Zurückziehen einzelner in dem zum Durch¬
gehen eingerichteten Wagen ermöglichten . Da waren
vier kleine Kabinete für je 2 Personen , mit festem
Tisch zum Schreiben versehen , ebenfalls von innen
abzuschließen ! Bis jetzt sah ich nie eine Bahn , welche
den Passagieren solche Annehmlichkeiten bietet . Sämmt-
liche Bahnhöfe der Linie waren in der Art wie Neu-
Babelsberg und Wannsee erbaut , äußerst reinlich ge¬
halten , mit Anlagen verziert und mit so guten Restau¬
rationen , wie die in Schweden , versehen , die Schaff¬
ner sehen wie Gentlemen aus und betrugen sich auch
so. — Das war das arme , in tiefster Barbarei und
Unkultur versunkene Finland!

Um 2 Uhr Nachmittags erreichten wir Kymmene,
unsere Grenzstation . Hier erwarteten uns unsere
Freunde seit achtzehn Stunden ( der Meernebel war
schuld an unserer Verspätung ) , ohne ungehalten zu
sein , — ein Beweis der Liebenswürdigkeit des (in¬
ländischen Charakters . Im Nu waren die Wagen
bestiegen , schöne kleine Pferde setzten sich in Trab , und
so ging ' s ins Land hinein . — So gut wie uns wird
es zwar nur wenigen Reisenden geboten ; sonst sind
an den Poststationen nur die sogennanten „ Skjuts"
zu haben : zwei oder vier Räder , auf denen ein of¬
fener Kasten ruht , quer über diesem befindet sich ein
einfaches Brett , auf dem zwei Menschen so lange sitzen,
bis einer von ihnen hinuntergefallen ist ; statt des

"Brettes ist oft ein Stuhl vorhanden , der aber
die Stöße ganz ebenso fühlbar macht ; ein Freund be¬
hauptete , diese Equipagen seien nur für Mpthologen,
welche sich deutlich machen wollten , was Zxion in der
Unterwelt zu leiden hat . — Alle pferdebesitzcnden
Finlänvcr sind verpflichtet , eine gewisse Anzahl Pferde
auf den Poststationeu gegen ein geringes Entgelt be¬
reit zu halten , — da nun die Pferde stets gut sind,
in Finland aber noch viel schneller gefahren wird als
in Schweden , so geht ' s stets im scharfen Trab , berg¬
auf , bergab , aus oft schlechten Wegen , über lange
Granilflächen , ohne Peitsche , ohne Bremse , ohne
Hemmschuh.

Mil den Pferden sind wir in Finland so gut
Freund geworden , daß ich ihnen gern ein eigenes Ka¬
pitel widmete . Welchen Gegensatz in der Behandlung
der Thiere zu Italien erfuhren wir hier ! Das bloße
Wort regiert hier das Pferd , bergab wird der Zügel
fest angezogen , beruhigend , „ tscho, tscho" gesagt , dann
hält das Thier mit seinem Körper den hinabrollenden
Wagen , — ist der Abhang halb genommen , dann lo¬
ckert man den Zügel , schnalzt mit der Zunge , — und
dahin geht ' s im Galopp , — so wird auch der Berg
hinan genommen , — und bei dem allen hat man ein
Gefühl von Sicherheit , wie bei keinem Berliner Drosch¬
kengaul.

Unser Weg führte uns durch eine wasser - und
felsreiche , a ' er eintönige Landschaft . Herrliche Wäl¬
der , aus Tannen , Kiefern und Birken bestehend , wech¬
selten mit Getreidefeldern und Dörfern von grauen
Holzhäusern ; selten belebte ein rothes Haus die Sce-
nerie ; alles trug einen ernsteren , ja melancholischen
Charakter , der sich aber in der Nähe unseres Gutes
zum entschieden Großartigen steigerte.

Das Herrenhaus lag auf einem Granilplateau,
ein Naturpark umgab es stundenweit , in dem wohl
an siebzig — meist rothe — Häuser für die auf dem
Gute arbeitenden freien Leute/Scheunen und Bade¬
häuser zerstreut lagen . Der größte Fluß Finlands,
die Kymmene , welche hier breiter als der Rhein ist/
floß hart am Herrenhause vorbei und bildete hinter
demselben einen großen See , der oft Meeresähnlich¬
keit hatte . Weite Wälder begrenzten den äußersten
Horizont , — es war wenig Kunst hier angewandt,
keine Durchblicke und dergl . gemacht , aber es war
eine Großartigkeit in dieser Landschaft , daß man ihrer
nie satt wurde.

Die Häuser hier — auch die des Adels —
sind von Holz , sehr warm und fest gebaut ; Thüren
und Fenster für den Winter doppelt , jeder Raum mit
sehr großem Ofen versehen , in dem wahre Baum¬
stämme verschwinden . Der Holzreichthum Finlands
ist bedeutend , die Kymmene war oft in ganzer Breite
mit mächtigen Stämmen bedeckt , die sie bis zum
Meere trug . In manchen Gegenden soll arg gewü¬
stet sein beim Abholzen ; unser Wirth hatte seine
Wälder in 100 Theile getheilt , alle Jahre wurde ein
Theil abgeholzt , bis den ersten nach 100 Jahren
wieder die Reihe traf . Man kann hieraus auf die

Größe eines solchen Gutes schließen , und doch war
W . nur klein hier zu Lande , denn unser Wirth be¬
kleidete einen Richterposten , was das , was bei uns
ein Regierungspräsident ist ; da die Familie seit 600
Jahren hier ansässig , kann man denken , welch ' ein
patriarchalisches Verhältnis ; zwischen ihm und den
Landsleuten stattfand . Als er vor wenigen Jahren
seine Tochter verheirathete , kam ein alter sinischer
Bauer — der Pathe jener — und sagte:

„Herr Baron , wieviele Ochsen werden wir un¬
serer Anna mitgeben ? "

Baron N . machte ihm begreiflich , daß sie keine
Ochsen gebrauchen könne , da sie einen Gelehrten hei-
rathe und nach der Stadt ziehe ; endlich glaubte cs
der alte Bauer , ohne jedoch überzeugt zu sein.

Andern Tages kam er wieder . „ Baron , unsere
Anna ist es doch werth , daß wir ihr ein paar Ochsen
mitgeben ."

Es kränkte ihn tief , da dies nicht geschah . Als
er kurze Zeit darauf starb , vermachte er der jungen
Frau seinen besten Ochsen.

Es ist ein schönes , freies Leben hier ; jeder Ar¬
beiter , jeder Kutscher , jeder Bauer hat sein eigenes,
klein , aber wohnlich eingerichtetes Haus , sein Land,
das er bebaut , sein Backhaus , in dem er sein Brot
bäckt , seinen Webstuhl , auf dem seine Frau das nö-
thige Zeug webt . Das ganze Auftreten der Leute
zeigt , daß die Freiheit den Menschen zu einem ande¬
ren Wesen macht : Männer und Knaben grüßen
freundlich durch Abnehmen der Mütze , Frauen und
Mädchen machen einen ehrerbietigen Knix . — Diese
Freiheit war auch erstes Gesetz in dem Hause , das
uns viele Wochen beherbergte . Jeder durfte thun,
was er wollte , seine Gedanken aussprechen , seine An¬
sichten verlheidigeu , und doch war eine feste Hausord¬
nung vorhanden , und edle Harmonie vereinigte den
großen Kreis , der aus Finländern , Schweden , Rus¬
sen, Schweizern , Griechen und Deutschen bestand.

Es war eine großartige Gastfreundschaft , die
wir hier kennen lernten ; ich schweige von den Fern¬
kommenden , die freundlich eingeladen waren , aber aus
der Nachbarschaft , welche sich 20 — 30 deutsche Meilen
weit erstreckt — kamen zuweilen Abends .8 , 10 , 12
Personen in kleinen Wagen ganz unerwartet angerollt;
sie blieben , niemand fragte sie, wie lauge ; sie brachten
Fremde mit , die unsern Wirth nie gesehen . Alle fühl¬
ten sich wie zu Hause , nahmen Theil an den einfachen
Freuden dieses Hauses , die meist ein entschieden gei¬
stiges Gepräge trugen , und reisten oft erst nach vielen
Tagen wieder fort.

Das ist die nordische Gastfreundschaft.
Soll ich noch etwas hervorheben , so ist es die

Ehrlichkeit in Wort und That , die hier überall
herrschte . Keine Thür wurde im Herrenhause Nachts
geschlossen . Ein Kind , dem ich statt 10 12 für
Beeren gegeben hatte , kam nach stundenlangem Wege,
die übrigen 2 Pfennige zu bringen . Was ein Fin-
lönder verspricht , das hält er auch ; er sĉ t wenig,
aber was er sagt , ist wahr . Der Sohn des Hauses
kam aus Deutschland ; er hatte dort mit einem Manne
zu thun gehabt , der nie that , was er versprach . Je¬
ner erzählte davon und sagte endlich , — mit einer
Miene , als berichte er , daß er ihn erschossen — „ da
habe ich zu ihm gesagt : Sie halten ja nicht Wort!
Ich mußte ihm das sagen , ich konnte nicht anders ."

Fügen wir noch hinzu , daß glühende Vater¬
landsliebe den Finländer beseelt , daß seine National¬
hymne „ vart lanä , vart lanä , vart lortborlaiKl " von
Hoch und Nieder mit Herz und Mund gesungen wird,
daß er „ alles " für sein Leben hingeben kann . Fin¬
land ist ein freies Großfürstenthum mit besonderen
Rechten , besonderer Verwaltung , unter dem Kaiser
von Rußland stehend , der dies Land selbst als einen
Edelstein in seiner Krone bezeichnet . „ Wir sind keine
Russen , wollen nie Russen werden !" rufen alle Fin¬
länder , aber sie weinten laut am schrecklichen 13.
März 1881 und sagten : Der Kaiser soll nur zu uns
kommen , wir wollen ihn auf Händen tragen !" In
Finland lebt kein Nihilist — er kann dort nicht athmcn.

Allerlei.
— Ein Schlachtfeld . Sichst du , wie da

unten im Thal und bis zu unsern Hügeln herauf
ein finsterer Nebelschleier über den Gefilden lagert?
Jst ' s nicht wie großes Leichentuch , welches die seuf¬
zende Natur über die Schädelstätte gebreitet ? Und
fühlst du ' s auch , wie die Luft von Rauch und Pul¬
verdampf und Blutgeruch . erfüllt , so schwül , so
drückend ist , so unerträglich den Athem hemmt ? Das

ist etwas von dem Fluch , den der Mensch durch
die Sünde in die Welt getragen hat . Sich , das
waren unsere Felder , unsere Kartoffeläcker , Wein¬
berge , Wiesen . . . Da war ' s vorgestern noch so
schön , so lieblich , und jetzt ? Welche Verheerung,
welche zerstampfte , rothgcbrannte Wüste ! Jst 's nicht,
wie wenn ein sengendes Feuer darüber hingcfahren
wäre und hätte alle deine Hoffnungen bis auf die
Wurzel zerstört ? Das hat die Kriegsfackel gethan!
Und wo sind die lieben , kleinen Sänger , die Vögelein,
die sonst so zahlreich , so lustig uud fröhlich in Feld
und Wald ihr Morgen - und Abendlied ertönen
ließen ? Gelt , du hast ' s gemerkt ? Sie sind alle ver¬
stummt , verschwunden ! Die hat der Kanonendonner
verscheucht . — Aber mache dich los von dem Bilde
deiner zerstörten irdischen Habe , schau ' um dich her
und sieh ' allenthalben die Schreckeusspureu des ge¬
strigen Tages . Da liegen bunt durcheinander zer¬
brochene Wagen , Gewehre , Bajonette , Säbel , zer¬
rissene , blutige Kleider , Zelte , Tschakos , Tornister,
Gebetbücher , Photographiecu , todte , halb aufgczehrte
Schlachtthiere , Geflügel , verschüttete Speisen , Koch¬
geschirre , Fässer , Säcke , kurz alles , was ein Heer
haben und verlieren kann . Da liegen einzeln und
haufenweise die todten , bereits hoch aufgeschwollenen
Pferde jener unglücklichen Kürassiere , die bei Elsaß¬
hausen und Morsbronu so vergeblich geopfert wur¬
den . Da liegen die Söhne beider Nationen schaareu-
wcise an manchen Stellen , an der Wörther Hohl,
beim Turkohäuschcn , bei Elsaßhausen — zu Hunder¬
ten , Mann au Mann , auch Hand in Hand , mit ge¬
schlossenen oder starr offenen Augen , mit gebrochenem
Herzen — dahingemäht in der Kraft und Blüthe
des Lebens , dahingefahreu — (wer weiß ? wie man¬
cher ) — ohne Gebet , ohne Vergebung der Sünden,
ohne Auferstehungshoffnung zum ewigen Leben ! Nicht
wahr , cs wird dir schaurig aus diesem Todtengefildc?
Komm nur , du hast das gräßlichste noch nicht ge¬
sehen , laß uns wandeln durch die Leichenreihen , da¬
mit deine Seele erschüttert werde zu gründlichem
Selbstgericht und heilsamer TodeSbcreitschast auf
dein Lebenlang und du deinen Kindern und Kindes¬
kindern Zeugnis ; geben kannst von den Schrecknissen
dieser Tage . Da siehe diese verstümmelten Leiber . . .
Dem einen ist ein Arm oder Bein abgeschlagen , dem
andern der ganze Kopf vom Rumpfe geschossen , einem
dritten die Hirnschale in Stücke zerschmettert ; einem
vierten der Leib aufgeriffen , daß die Eingeweide ver¬
schüttet liegen . . . Ja wahrlich , gräßlich , grenzenlos
gräßlich ist der Anblick eines Schlachtfeldes , wie es
hier meisterhaft von Pfr . Klein  in seinem Buche
„Fröschweilcr Chronik " uns geschildert ist . Wie ' s
hier bei Wörth gewesen ist , so ist es allerwärts.

— Thu' cs  nicht . (Von einem Arzte .)
Schlafe nicht in einem Luftzug.

Gehe nicht zu Bett mit kalten Füßen.
Stelle dich nicht über die Mündung einer Damps-

vder Luflheizröhre.
Esse nie einen Nest auf , zu dem du keinen Ap¬

petit hast , nur damit er nicht verloren gehe.
Bist du durch körperliche Bewegung warm ge¬

worden , so kühle dich nicht zu geschwind ab.
Lege dich nicht schlafen mit losen falschen Zäh¬

nen im Munde.
Schlafe nicht in einem Zimmer , das nicht auf

die eine oder die andere Weise gelüftet worden ist.
Uebersüttere nicht eine Erkältung , auf daß du

nicht gezwungen bist , ein Fieber anszuhungern.
Versuche nicht , im Winter ohne slanellene Unter¬

kleider zu gehen . (?)
Gebrauche deine Stimme nicht , um laut zu

sprechen oder zu singen , wenn sie heiser ist.
Schlafe nicht in denselben Unterkleidern , die du

während des Tages angehabt hast.
Versuche nicht , dich mit Kaffee oder Branntwein

wach zu halten , wenn du zu Bett gehen solltest.
Trinke kein Glas voll Eiswasser auf einmal;

nimm es langsam und in kleinen Zügen.
Esse nicht Schnee , um deinen Durst zu löschen;

er bewirkt Entzündung der Kehle.
Strenge deine Augen nicht an , indem du bei

einem zu schwachen oder flackernden Lichte liest oder
feine Arbeit verrichtest.

Versuche nicht , deine Tage zu verlängern , indem
du deine Nachtruhe verkürzest ; es ist ein schlechter
Plan , um Zeit zu gewinnen.

Trage nicht dichte , schwere Pelz - oder Rubbcr-
mützen , wenn dein Haar dünn nt oder leicht ausfällt.

Genieße nichts zwischen Mahlzeiten außer Obst



oder , wenn du dich matt fühlst , ein Glas warme
Milch.

Nimm nicht die Medizin einer andern Person
ein , nur weil du auf etwas ähnliche Art zu klagen hast.

— Ein sparsamer Amtsdiener . Auf dem
Polizeikommissariate zu Paris sieht ein Herr einen
Diener , der einen nicht ganz neuen , aber gut ge¬
schnittenen Rock trägt , dessen Knopfloch sogar daS
Band der Ehrenlegion schmückt, das Bureau aus¬
kehren. „Ach" , denkt sich der Wartende voll Mitleid,
„das ist das Loos der alten , treuen Staatsdiener:
das ist gewiß ein ehemaliger Offizier , und jetzt muß
er die Sube fegen !" Nachdem jedoch das Bureau
gereinigt ist , zieht der Diener den Rock aus und
hängt ihn an den Nagel im Käbinet deS Kommis¬
särs . Der sparsame Mensch hatte , um sein
Gewand zu schonen , zur groben Arbeit einfach den
Arbeitsrock seines Chefs angezogen!

— Handel mit Menschenhaaren . In der
Bretagne wird der Handel mit Menschenhaaren leb¬
hafter betrieben als in irgend einem andern Lande
der Welt und sie sind dort auf den Wochenmärkten
ein von den Mädchen und Weibern ausgebvtener
stehender Artikel. Ost aber ereignet sich , daß auf
offenem Markte ganze Reihen ungeschorener Frauen¬
zimmer sitzen und von den Haarhündlcrn den Schafen
gleich geschoren werden . Die Bretagnerinnen um¬
wickeln hierauf ihren Kopf mit einem Tuch und lassen
das abgejchnittene Haar wieder wachsen, um es dann
aufs Nene zu verkaufen.

— Nicht Jedermann dürfte es bekannt sein,
daß die Brennessel eines der vorzüglichsten Ge¬
müse gibt . Natürlich ist sie um so besser, je jünger
sie gepflückt wird . Dabei ist sie diejenige Pflanze,
die am leichtesten keimt , die geringste Pflege bean¬
sprucht und das rascheste Wachsthnm zeigt . Sic ist

eben ein „Unkraut " , aber ein sehr nützliches : jung als
Gemüse , alt als Textilstoff.

— SarkastischeAntwort . Jungfer Schnipp : Also,
Herr Klunker , Sic haben mich iu Ihrem Jünglingsverein ein
Gänschen genannt , das ist weniger als unartig , das ist eine
Ungezogenheit ! Klunker : Verzeihe » Sic , Jungfer Schnipp , der
Mensch ist nicht immer seiner Zunge mächtig — also nehmen
Sie mir diese Verkleinerung nicht übel!

— fAuch ein mildernder Umstand .) Richter:
„Angeklagter , haben Sie noch etwas beizusiigeu ? " — Ange¬
klagter: „Ich bitte , die miserable Bertheidigungsrcde des
Herrn Doklor Meier als mildernden Umstand beim Strafaus¬
maß berücksichtigen zu wollen/'

Das Weiter ist immer gut.
Beim nassen Wetter solltest du nicht klagen,
Beim trocknen Wetter muht du nicht verzagen.
Beim kalten Wetter solltest du nicht murren,
Beim warmen Wetter muht du niemals knurren,
Sei vielmehr immer dankbar und zufrieden
Was für Wetter uns auch Gott beschicken.

Amtliche und M'rwuL -Mek <anntrnuchungen.
Fsrstamt Ue« enbürg.

Weißtannensamen-
Lieserung.

Die Unterzeichnete « telte bedarf 40
bis 50 Ctr . Tannensamcn , welcher
franco nach Calmbach , Dennach und
Neuenbürg zu liefern ist. Lieferungs¬
lustige wollen bis 9 . September d. I.
schriftlich oder mündlich ihre Forderun¬
gen pro Ctr . guten tockenen Samens
hieher einreichen.

Neuenbürg , den 29 . August 1882.
K . Forstamt.

Das hiesige

Bezirks -Missions
Fest

wird nächsten Sonntag den 3 . Sep¬
tember , von Nachmittags 14/s Uhr an,
wieder in der Stadtkirchc zu Nagold
gefeiert werden , wozu herzliche Einla¬
dung an alle Missionsfreunde und an
die Gemeinden der Stadt und der Um¬
gegend ergeht . — Zugleich wird darauf
aufmerksam gemacht, daß nach der kirch¬
lichen Feier den Festtheilnchmern Ge¬
legenheit gegeben ist , im Saal des
Gasthauses zum Hirsch auch zu gemein¬
samer leiblicher Erquickung noch bei¬
sammen zu sein.

Der Missionsautzschuß.

An die Mitglieder des
landwirthschastlichen

Bezirks-Vereins.
Die Centralstelle für die Landwirth-

schaft ist auch Heuer bereit , einer be¬
stimmten Anzahl von Mitgliedern der
landwirthschastlichen Vereine , welche das
am Donnerstag den 28 . September in
Cannstatt abzuhaltende landwirthschaft-
liche Hauptfest besuchen , Abzeichen,
welche zum Eintritt in den engem Kreis
berechtigen , unentgeltlich abzugeben.
Anmeldungen hiezu sind längstens bis
12 . September d. I . bei dem Unter¬
zeichneten zu machen.

Ausdrücklich wird übrigens bemerkt,
daß diese Eintritts -Abzeichen nur für
Vereins -Mitglieder bestimmt sind und
von diesen nicht an andere Personen,
insbesondere auch nicht an ihre Kinder,
verabfolgt werden dürfen.

Den 29 . August 1882.
Vereins -Vorstand Güntner.

K. Wörner,
Zahntechniker v. Freuden fladt>
ist Donnerstag den 31 . d. M . im Gast¬
hof z. Post in Nagold zu treffen.

Nagold.

Kan-mrWaftljchtt
Kesilks-Ukm«.

Diejenigen Besitzer von Pferden,
Rindvieh , Eber und Mntterschweinen,
welche Willens sind , das heurige , am
Donnerstag den 28 . September d. I.
stattfindende landwirthschaftliche Fest in
Cannstatt mit schönen Exemplaren zu
beschicken, werden aufgesorderl , die be¬
treffenden vorgeschriebenen Anmelde-
Formulare , beziehungsweise Zeugnisse,
entweder durch das Secretariat der
landwirthschastlichen Centcalstelle , oder
durch den Unterzeichneten sich zusenden
zu lassen , damit die Anmeldung recht¬
zeitig bis 10 . September bei k. Central¬
stelle für die Laudwirthschaft erfolgen
kann.

Bezüglich der sonst zu beachtenden
Vorschriften wird auf die hierauf be¬
züglichen Veröffentlichungen im Staats-
Anzeiger Nr . 192 Beilage und land-
wirthfchafrliches Wochenblatt Nr . 34
verwiesen.

Den 29 . August 1882.
Vereins -Vorstand Güntner.

E n z k l ö st e r l e.

Versteigerung.
Der Unterzeichnete verkauft am

Samstag den 2. September,
Morgens von 8 Uhr an,

gegen sofortige baare Bezahlung im
Revierhans dahier

circa 1 Eimer guten Obstmost,
einen alleren Svpha,
eine dto . Kommode,
zwei dto . Bettladen,
eine Waschmange,
einen Wafchzuber,
eine Krautstande,
einen alten Sattel,
sowie verschiedenes Haus - und Kü-

chengeräthe;
ferner von 11 Uhr an : den Oehmd-

ertrag von circa 4 Morgen Wiese,
sowie den Kartosielertrag von 1 Mor¬
gen Acker.

Den 28 . August 1882.
Revierförster Schott l e.

Nagold.

Amerikaneröfen,
Erernitageöferr,
Hopewellöfen,
Postament - «L
Regnliröfen,

inner» L antzen Herr- ö Kochvar»
empfiehlt bei billigen Preisen

Nagold.

I L VT
Einladung.

Zn dem am Samstag den
2 . Sept ., als dem Gedenktag
der Schlacht bei Sedan,
stattfindenden Kirchgang wer¬
den die Herren Mitglieder

zur Betheiligung frcundlichst eingeladen.
Sammlung 12 /̂s Uhr im Lokal.

Der Ausschuß.

Nagold.

M . - L V V
Ginladnng ;nr KetheMgrrng an
der Hanptversarnmlnng der
Krregervererne in Gverfettinge»
am Sonntag den 3 . Septemver.

Die Herren Mitglieder
versammeln sich um 114/2
Uhr im Lokal . Abmarsch
12 Uhr . Zahlreiches Er¬
scheinen erwartet

der Vorstand.

Calw.

Zahn -Praxis
von Krrdw . Rirdmiiller , Stuttgart.
Samstag den 2 . Sept . im Gasthof z.
bad . Hof sThndium ) Sprechstunden
von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr.

Lohnender Verdienst
Solide u . strebsame Personen eines

jed. Standes werden zum Verkaufe von
im Deutschen Reiche gesetzt, erlaubten
Staats - u . Prämien -Looskn in monatl.
Teilzahlungen gegen gute Provision u.
fixen Gehalt angestellt . Frco .-Offerten
zu richten an Filiale der Bankvereinigung
Krün L Oo. in Frankfurt a ./M.

Nagold.

»M 1500 Mark
Psteggeld

hat auszuleihen
Kappler,  sen.

Nagold.
Gnmillirte » , verzinntes « nd

rohes

Kochgeschirr
empfiehlt billigstAustllv Ltzller.

Nagold.

Einige Milchkunden

AerMchks Gutachten.
Der I ) n. LöriuKuierstche aroma-

tisch-medicinische Kronengeist, *) wel¬
cher von mir untersucht worden , ist
eines der besten Fabrikate der Neuzeit.
Derselbe besteht aus den feinsten In¬
gredienzien der Pflanzenwelt und kann
als das Beste und Reellste  in die¬
sem Genre bezeichnet werden . Ich habe
denselben mehrfach lauwarmen Bädern,
bei Nervenkranken , bei Reconvalescen-
ten , die sich schwer erholen konnten,
zusetzen lassen , nnd dadurch ein schönes
stärkendes aromatisches Bad erhalten,
was in kürzester Zeit die Kranken
stärkte und belebte.  In einigen
Fällen habe ich das gedachte Fabrikat
mit Wasser verdünnt (2 Eßlöffel auf
Vi Quart frischen Brunnenwassers ) als
Mundspülwasser in Anwendung gebracht,
und kann ich nach den gemachten Er¬
fahrungen dasselbe allen an übelriechen¬
dem Athem Leidenden dringend em¬
pfehlen , da nach längerem Gebrauch
stets dieses , für den Kranken wie für
dessen Umgebung so unangenehme Lei¬
den sich gebessert hat.

Loslau  in Preuß . Schlesien,
den 12 . September 1867.

llr . Stark , König !. Stabs -Arzt a . D .,
Medico -Chirurg und Geburtshelfer.

In Originalflaschen zu -M 1.25 und
75 ^ vorräthig bei
_ 0 . IV . Kaiser.

In der G . W . Zaiserstehen  Buch¬
handlung ist zu haben:
Leitfaden für de» Unterricht nn

ländlichen Fortvilvnngs - « nd
Haushaltung »schulen für die
weibliche Ingend . Belehrungen
über bäuerliches Hauswesen , Gesund¬
heit - und Krankenpflege , sowie für
die landwirthschaftliche Berufsthätig-
keit der Hausfrau . Unter Mitwir¬
kung erfahrener Fachmänner bearbeitet
von der Leiterin einer ländlichen
Schule . Preis 1.

Frvcht - Ureife:
Calw , den 28. August 1882.

4L 4 ^ 4 4L 4
Kernen . . . . . 12 20 12 13 12 —
Alter Dinkel . . . 9 20 9 12 9 10
Neuer Dinkel . . . 7 10 7 — 6 90
Haber , alt . . . . 8 80 8 40 7 80
Haber , neuer . . . - - 6 30 — -.

Tübingen , den 25. August 1882.
Dinkel . . . . . 9 42 8 77 8 13
Haber . . . . . 8 83 8 15 7 47
Kernen . . . . , - - 13 20 — —

Walzen . . . . . - 11 30 — -'

Gerste . . . . 8 83

Gestorben;
Den 29 . Aug . zu Jselshausen : Joh.

Gg . Schüler,  Fuhrmann und Ge¬
meinderath , 61 Jahr 1 Monat 3 Tag
alt . Beerdigung den 31 . Aug ., Vorm.
10 Uhr.(xastav Hellei». G . Hirth , Wagner.

Beraittworilicher Redakteur : Steinwaudcl  in Nagold . — Druck und Verlag der G . W . Zaiserstchen  Buchhandlung in Nagold.
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